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Migrations- und Integrationsforschung war bislang überwiegend auf Großstädte 
ausgerichtet. Durch die Zuwanderung von Schutzsuchenden seit 2014 sehen sich auch 
Kleinstädte und Kommunen in ländlichen Räumen verstärkt mit Flüchtlingshilfe- und 
Integrationsmaßnahmen konfrontiert. Von einigen Kommunen und Landkreisen in 
ländlichen Regionen wird die flüchtlingsbedingte Zuwanderung nicht ausschließlich als 
humanitäre Aufgabe, sondern auch als Entwicklungschance im Kontext von 
Abwanderung, Alterung und Fachkräftemangel gesehen. Empirisch fundierte Antworten 
auf die Frage, unter welchen Voraussetzungen und wie humanitäres Engagement und 
ländliche Entwicklung erfolgreich verbunden werden können liegen bislang jedoch 
kaum vor. Das Verbundprojekt „Zukunft für Geflüchtete in ländlichen Regionen 
Deutschlands“ wird deshalb ländliche Landkreise in den Bundesländern Bayern, 
Hessen, Niedersachsen und Sachsen dahingehend untersuchen. 
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